
SoMA e.V.  

Nicht mehr allein
Jeder Euro für  
mehr Lebensqualität

Mehr als 30 Jahre Einsatz für  
Kinder, Jugendliche und Erwachsene,  
die mit einer seltenen Fehlbildung  
im Darmbereich geboren wurden

SoMA e.V. – Selbsthilfeorganisation  
für Menschen mit Anorektal-Fehlbildungen

Blombergstr. 9, 81825 München
Telefon 089/14 90 42 62
Telefax 089/14 90 42 63 
mail@soma-ev.de

www.soma-ev.de
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SoMA e.V. hilft Menschen  
mit anorektalen Fehlbildungen, 
Kloakenekstrophie oder  
Morbus Hirschsprung 

SoMA e.V. ist als gemeinnützig anerkannt, seit 1989 bundesweit und im 
deutschsprachigen Raum tätig und hat derzeit über 1.000 Mitglieder. 
(Vereinsregister München VR 201252 – Freistellungsbescheid 143/ 221/60292 
vom 02.12.2019, Finanzamt München – Abt. Körperschaften)

Mit Ihrer Spende leisten Sie einen aktiven Beitrag  
zu mehr Lebensqualität.

Helfen Sie Eltern und Betroffenen, sich nicht mehr länger  
alleine zu fühlen. Keiner soll sich mehr für diese seltene und 
zudem tabuisierte Erkrankung schämen müssen. 

Mehr Infos unter www.soma-ev.de

Kontakt
SoMA e.V. – Vorsitzende Nicole Schwarzer
Blombergstr. 9
81825 München
nicole.schwarzer@soma-ev.de 
Telefon 089 / 14 90 42 62 

Online-Spenden 
unter www.soma-ev.de/direktlinks/spenden

Bankverbindung  
IBAN: DE 34 7015 0000 1004 6097 39
BIC: SSKMDEMMXXX 

Nicht mehr allein

Denn trotz verschiedener Operationen im frühen  
Kindesalter verbleiben bei der Mehrzahl der Betroffenen 
lebenslange Folgen.  

Um die Lebensqualität der Patienten und ihrer 
Familien zu verbessern, bietet SoMA: 

 •	Familien-Seminare, Schwerpunkt-Kuren und bundesweit 
Treffen und Tagungen – hier stehen Erfahrungsaustausch  
und neue Erkenntnisse im Mittelpunkt. 

 •	 Jugendfreizeiten und Seminare zur Förderung der Selbst- 
ständigkeit – so lernen die betroffenen Jugendlichen  
nicht allein mit ihren Problemen zu sein und übernehmen 
Verantwortung für ihr Leben.

 •	Beratung am Telefon, auf Veranstaltungen, online oder 
anhand von verschiedenen Broschüren zum Krankheitsbild 
und den Folgen – so wird Fachinformation patientengerecht 
vermittelt.

 •	Zusammenarbeit mit Fachleuten zur Förderung der  
Forschung und Behandlung – damit neue Wege in  
Nachsorge und Therapie beschritten werden können. 


